
Zur Entzifferung der messapiscben Inscbriften.

IL

(Forta. von Bd. XXXVI S. 576 ff.)

Die Genitive auf -hi.

Die mellsapischen Genitive auf -hi, den idgrm. auf -aia ent­
spreohend, doch mit häufiger Epenthese des i (p. 580 :If.), z{\rfallen,
je nach dem der Endung -hi vorhergehenden Vooal, in verschie­
dene Gruppen, die ich zunäohst, nach der Leiohtigkeit der Deu­
tung, in den erhaltenen Beispielen, nebst ihrer Verwandtsohaft in
den Schwesterspraohen, im Einzelnen vorführen wiU, um dann die
sich ergebenden Resultate zu ziehn. Innerhalb jeder Gruppe ordne
ich alphabetisch. Die Genitive erhalten eine fortlaufende Nummer.

A, Genitive auf -ahiaihi,

8 an der Zahl, von Nominativen auf -ahias = gr. *-a{Jw~, -a;;o~,

lat. -asius, später -arius (p. 581). Es sind sämmtlich Familien­
namen, von Vor- oder Beinamen abgeleitet, einige viel1eioht Ethnika.

1. artahiaihi F. 2952; P. 547. Der zn Grunde liegende
Vorname *artas ist in gr. Umschreibung ':.t1(rcar; (auch '..A.1}..m;),
stärker gräcisirt ':A.I}7:o<; (mit Anlehnung an ?Jl}ro<; <Brot', wie ein
Wortspiel zeigt) als Eigenname eines Königs q6r Messapier zur
Zeit des peloponnesischen Krieges erhalten (Thucyd. VII 33; Athen.
III 108' f.; Hesych; Snidas). Unteritalisch-Iat. erscheint Arta als
Beiname eines Freigela.ssenen (I. R. N. 6833); desgl. pannouisch
(illyrisch ?)-lat. Artus (0, 1. L. III 4376). Der Name findet sich
\vieder im lnd. ~tas, Koseform einer Reibe mit ~ta- <rein, heilig'
zllBammengesetzter Namen. Ihnen entsprechen altpersische mit
Arta-, in gr. Umschreibung '..A.l}ra- (auch armenisch und klein­
asiatisch), zd. Aja-, wahrscheinlich auoh die keltischen mit Arto-
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eines illyrisohen Präfeoten
Weiterbildungen des ein-

(Art-, Arth-) 1, vergl. auch den Namen
Arthe-taurus (Liv. XLII 13 uud 40).
fachen Kosenamens sind:

a) mit -ia: ind. Rtijas, zd. Asja-, unterit.-Iat. Artius, Beiname
eines Freigelassenen (I. R. N. 6559)2.

b) mit -ov, -on (p. 591): mess. arto T. 460; unterit.-Iat.
Arto, Beiname eines Freigelassenen (1. R. N. 6833).

0) mit -sia: mess. *artahias (s. ob.); medisoh und persisoh in
gr. Umschreibung 'Ae7:aXoc;, Königsname, auoh Ehrentitel der vor­
nehmen Perser; vgL nooh in 1'roas am Rhyndakos ein 'Ae1:alw."
1:EXXOl; (ßt. Byz.).

d) mit -k-: ind. J;ttakas, J;ttikas; thrac. Volksname 'A(!1:axol,
daneben 'A(!ralltot; bithynisoher Heros 'A(!rall~C; (ApolL Rhod. I
1047). Zur Grundbedeutung passt ferner der Quellname
(dann auch Bnfen-, Stadt- und Bergname) 'Af!r«x1!J (armenisch,
bithynisoh und troisoh), Ethnikon 'A(!1:aXWC;; vgl. wieder in Unter­
italien die lästrygonisohe Quelle 'A{l1Xtxl1j (Ody. , 108).

e) mit -n-: pers. und armen. Personenname 'Af!1:all1!JC;, in
Thraoien und Bithynien wieder Quell- und Flussname ; ferner der
dalmat.-Iat. Familienname Artanius (0. 1. L. III 6365); vgl. nooh
den oberitaI. Gaunamen Artani (beiOremona), den untcrit.-Iat.
Beinamen Artenna (I. R. N. 5240) 8 u. S. w.

Zu erwähnen ist endlich nooh der dalmatische Stammname
Arthitae (Plin. III 143), s. ob. Arthe-taurus 4•

2. balakrahiaihi 1'. 467. Der vorauszusetzende mess.
Vorname *baJakras ist maced. BrJ:Auxlt0C;, erweicht BaAar!?Q~,

nordthess., epirotisoh (Münzen von .oY1'1'h. nnd Apollonia), corcy­
räisoh, sicilisch. auch gemeingriechisch tPa},alll!Q~ (auch fbaAax(l6~),

mythisch ein Sohn des Aeolus und der Telepora, einer Lästrygonin
(s. ob. '.A@1:axt'lJ)j vgL ital.-Jat. den cdivus pater' Falacer (Genit.
-oris) , der auch einen flamen Fahlcer besass. Ein gr.
Patronymicum ist tPaAaxQÜtJv. Der Eigenname nun ist identisch

1 Schwerlich mit Fick GI'. Ps. LXXI zn art· Stein'.
2 Weniger wahrscheinlich = ((luas;.

8 Könnte auoh etruskisch sein, s. araSena, vieH. zu arn8' (Etr.
Fo. m 891).

4 Ob A(lW, .z:cU}UJ - oder Zufoll auf einer Reihe von Glas-
gefässell (C. J. GI'. IV p. 244 und sonst, auch r. R. N. 6305, l~) hierlier­
gehört, ist zweifelhaft wegen des vermuthlich phönizischen Ursprungs;
ebenso gr. wbl. und (C. I. 5300; 5266).
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mit dem Adj. rpaA-ax(Jor, < mit heller Spitze\ woraus einerseits
<lichthäuptig' (als Göttername), andrerseits< kahlköpfig); vgl. qJa'Aor,
<hell, licht', auch in den Personennamen mess. "'baI-edon, *bal-eties
(p. 584); maced. BaÄ-avxo~; Ba'AEZ'IIor; gr. W(tAEivor;, -ivor; (aus
Zakynthos)j mess.-gr. Wu,'A-av:.tor;, Gründer Tarents; illyrisch-gr.
Wa'AtOr;, Gründer von Epidanlllus u. s. w.; Iat.-gr. Gentilna.me Wa­
UlltOr; (Diod. Sic. 12, 58). Der Name <kahlköpfig' passt dann
auch vortrefflich als Bergname, und so finden wir in Kleinasien
(TrolloS), Griechenland (Euböa, Corcyrllo), auf Sicilien, in Oyrenlloilm

Reihe Berg- und Vorgebirgs', dann auch Bafene und Stadt­
namen; Wa],a"(Ja, -"l!a" -"l!0l', -X(lLOII U. s. w., nehat dem Ethnikon
Wa'Ao,x(JaZor;, das wieder dem mess. '1< balakrllohias genau entspricht.
Auoh in Italien begegnet ein sabinischer Ortsname Palacrinum.

3.. kilahiaihi F.2964. Der Vorname *kilas ist wohl iden­
tisch mit gr. KiUor;, daneben KIAcxr;, KlAAcxr;, KtA.Ä,,/r; (auch mac&­
donisch), und KtA,Evr;, KtA'AEVr;. Ich J;lehe darin Koseformen für
ein vorauszu8etzendes '!' Kl'A['A]-mnor;, vgl 'EM.ta-mnor;, 'tJf!a-,nno'.;,
Inti~-mno'.; u. s. w.; wozu t.refflich stimmt, dass ]GUor;, Ki'JJ..ar;
auch der Wagenlenker des Pelops heisst. Die Wurzel ''''A[A] ist
Nebenform von ""'A (treiben', vgl. noch XllA'OVl!O~, lat. cUUire, neben
"JA-,,/'.; (Rennpferd', celer C Reiter' 1. Denselben Wechsel des Stamm­
vocals zeigt der verwandte epirot.ische 8tammname KtACuflor; (auoh
-:Teil'.;) neben KEAar.:.to'.; (dreimal in den dodoniiischen Inschriften).
Da ferner jene Wurzel nicht nur <vorwärtstreiben', sondern auch
<emportreiben ) bedeutet, so dass eine ß,eihe von Wörtern für
'Hügel' dazu gehören (gI'. XOA-WlIOr;, lat. collis, eng!. hm u. B. w.),
so ziehe ich hierher elen troischen und lesbischen Ortsnamen Kl'A'Au,
dessen Ethnikon K'AAul:or; (auch KlUa,or;), besonders llekannt als
Beiname des Apollo, wieder gena.u zum mess. *kilahias stimmt.
Den Wechsel zwischen einfachem und doppeltem I zeigt wieder der
lat. Beiname Oilo, CiIlo <mit aufgetriebener Stirn'. Die Entstehung
des doppelten 1, und ob es überall gleichen Ursprung hat, zu
untersuchen, würde hier zu weit führen 2.

4. korahiaihi P. 535. Den Vornamen *koras glaube ich
erhalten im unterit.al.-lat. Heroennamen Coras, Enkel des Am-

1 Gehört auch ,,{Uo. < Esel' hierher? angeblich ursprünglich
kypriscb.

~ Auf andere Verbindungen würde keilaias P. 534 fUhren, wenn
9S - *kilahias wäre, aber alle 3 Inschriften aus Mesagne sind stark
veI'dji,chl,il!, wie ioh an andrer Stelle wcrde.
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phiaraus, Sohn des Alkmäon (s. wegen der Endung ''A(Jmf,). Im
Griechischen ent,spricht Ko{}OI; (selten) 1, daneben KOf!wv und K6p'l/f"
Ko~@'lJf" auch Ko(?~.f,. Ich sehe darin Koseformen von Ko{}-ar0f"
K6Mayof" macedonisch C Jünglingsführer' • Der Wechsel des ein­
faohen und doppelten (J beruht auf Anhängung eines F, s. attisch
"o(JOf" KO(J'IJ; thessal. (inschriftlich) KOPFai jon. KOV(J0f" xov(J1J idol'.
KW(J0f" Kwpa, auf *XO{}{}of, = *KO{}FOf, zUrückgehend (G. Meyer Gr.
GI'. § 73). Demnach gehört auch hierher, identisoh mit KO(J[qJ7'Jf"
der /italische Stammname der Kov(!7'Jne;, der kretische der Kw(!ijnr;
(gemeingI'. 1(0'l)(l1I.[;r;); s. noch den delphischen' N~men KO((~7.ar;.
Verwandt ist wahrscheinlich auch der phrygisch-troische Heroen­
name KOf}otßor;, wie der kleinasiatisch-gr. Personenname Kw(!a(Joc;
(Münze von Lebedos). Anderes führt zn weit ab.

5. moldahiaihi F. 2973, dazu der Nom. moldahias F.
2969; 3000; wohl herzustellen F. 3006. Der Vorname "'moldas
würde 151'. *MoAd'Of, oder *MOAod'or; lauten, und davon möchte ich den
epirotischen Stammnamen MOAO(l(fOe; ableiten, aus '" MOAOO-jOf" mit
<Yt1 = oj nach tarentinisohel', auch äolischer und kyprischer Weise
(eig. wohl ", s. G. Meyer GI'. GI'. § 284]2. Dem vorausgesetzten
gr. *MoUoe; nun aber entspricht der eranisch-gr. Personen- und
Volksuame Ma(!öOt;, auch im Compositum "A(!tOfla(}rJOe;, ind. Vi-mal'­
das, und weitergebildet Ari-mardanas. Eine altpers. Ableitung ist
mardunija-, in gr. Umschreibung Ma(Joovtof,i vgl. noch eranisch-gr.
1Jtla/?owv, Ma(!d'tnrc1)f, u. s. w. Die Wurzel mard C zerreiben, zer­
schmettern' passt auch für den pers.-gr. Flussnameu M&(!cJo~, und
der Uebergang des uf! in OA wiederholt sich im lat. mollis
reiblich' aus *mold-vis = *mard-u-i-s. - Da ind. Ari-mardanall
cFeindezerschmetterer' heisst, ist auch M&(!etoe;, *moldas am wahr­
scheinlichsten Kosefol"m eines gleichbedeutenden Compositums, s•
.dv(J(J.VÖ(!O~, T'lJ~~l'W(l und andere ähnliche Namen.

6. oibaliahiai[hi] F. 2959, z. 4, die Ergänzung sicher,
nach o[ibal]!~hiaihi ebdt. z. 2-3; gefälscht ist oiba[l]!al]. T. 45 L
Der Vorname 11: oibalas nndet sich wieder in dem lelegischen He­
roen- und Königsnamen O~(Ja}..or;, in lat. Umschreibung Oebalus.
Einerseits heisst so ein altspartanischer Landesfürst, Sohn des
Perieres, Vater des 'l'yndareos, von dem dichterisch Olfl&Awe; für

1 Ferllzuhalten ist der mythische Koeor; < Ueberdruss'.
2 Aus dem messapisch - tarelltinischen Dialect des Griechischen

stammen auch wohl die lat. Lehnwörter mit BB = (;.
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<lakonisch, spartanisch" OlfJa.lla (scil. r11) für <Lacedämon' ab­
geleitet wird; andrerseits ein König der von der epirotisch-akar­
nanischen Küste und den jonischen Inseln. nach Capreä im neapo­
litanischen Golf ausgewanderten 1'eleboer, der seine Herrschaft auch
auf das gegenüberliegende Campanien ausgedehnt haben sollte
(Serv. zu Verg. Aen. VII 734). Dass der mythische Name aber
auch in Messapien heimisch war, zeigt der alte Burgname von •
Tarent Ol{JaÄla, lat. arx Oebalia (Verg. Georg. IV 125). Zweifellos
ferner ist mit Oebalus identisch der inschriftlich erhaltene illyrisch­
dalmatische Vorname Oeplus (C. I. L. III 2891 u. 2900), mit Ver­
härtung des b in Folge der Syncope; dalm wb. Oepla (ehclt. 2891);
mit Verschleifung des Diphthongs Oplus (ebdt. 3322). Da hierzu
wieder ein wh. Deminutiv Oplica sich findet (ebdt. 3149), so möchte
ich, trotlil der Vel'kürzung des Anlauts 1, auch frentanisch-gr.
'O{JÄaxor;, 'OnÄaxor; (Dionys. XVIII 2; Plut. Pyrrh. XVIi) hierher­
ziehn, zumal auch das ursprüngliche fJ darin wieder zum Vorschein
kommt. Der Name O~fJaJ..or; scheint componirt und ist wohl =
016-{JaAOr; (C. I, GI'. III 4120, ll), vgL Ol-Klijr; neben O'ta-xAOr;,
Ol6·Ävxor; u. &, w. (Fick GI'. Ps. 63), und andrerseits Bov-fJalo!;,
'IvlfJaJ..or; (ebdt. 106), wozu wieder tarentinisch ']v,-x(rnar; zu ver­
gleichen ist (Mionnet SpL I 286). Das Ol-, Olo- möchte ich aber
nicht mit Fick von lfi~ = liFt!:; <Schae ableiten, sondern von oloe;

olFoe; <einzeln, allein', so dass in Ol-fJaÄo!; die ganze Silbe ~c:o
elidirt ist; vgl, noch Mov6'fuxXOl;, ~ Der messap. Familienname
*oibaliahias *Ol{JaALator; ist aber wohl speciell als Etbnikon von
Ol{JaJ..la, der Burg von Tarent, zu betrachten,

7. solabiaibi F. 2951. Der Vor- oder Beiname *solas
scheint im unterit.- und illyr.·1at. Beinamen Sola erhalten zu sein
(I. R. N. 2793; C. J. I,. III, DXX) , vgl. "Af!l:ar; und Arta, Coras
u. s. w. Dalilu gehört dann vielleicbt auch das wb. Sola (ehdt.
lII787), vgl. Oepla, und der Familienname SoHus (eMt, ur
5487), auell Sollius (I. R. N. 6221), dessen doppeltes 1 für die
Kürze des 0 spricht. So identificire ich denn meBS. *solas mit
dem ans dem gr. ~ol(f}v zu erschliessenden * :SolDr;, und sehe in
letzterem eine KosefOl'ni von * :SoAo-floM!; <Kugelwerfer' von aoloe; .
<metallene Wurfkugel" die wie der Diskus benutzt wurde; vgl.
den Eigennamen Llll1Koc; neben &l1Ko{Jolor;, auch KvxAo{JoloC; u. 8. w.
Da' ferner auÄor; auch eine C rohe Eisen- oder Kupfermasse ' be­
zeichnet, und tJoÄotrvn:or; = fwoQ0t:{;noc; mit dem Namen der Stadt

'I Hat Angleichung an öplllena u. a. w. stattgefunden?
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~610t auf dem kupferreichen Cyporn in Verbindung gebracht wird,
so glaube ich, dass sowohl diese Stadt, wie die gleiohlautende in
Ciliden, und ~oAoeu;, lat. Soluntum, auf Sicilien, auch wohl der
bithynische Fluss gleichen Namens, von dort gefundenen Erz" oder
Metallmassen oder dgl. den Namen erhalten haben; vgl. noch ~6AOr;'

lJlIofla ßOVlIOV, bei Suidas. Dann aber könnten auch gleichen Ursprungs
sein der messapische Stadtname Soletum (Plin. III 101) und der
dalmatische Inselnal~e Solentia. Da die Erhaltung des anlautenden
(J auf Ausfall eines Digamma schliessen lässt, die Grundbedeutung
von 0"010r; aber <Kugel' gewesen zu sein scheint," wie denn das
Wort auch für <runde Steine' gebraucht wird (ApolJ. Rhod. III
1364), so leite ich es von der Wurzel'sval 'schwellen' ab, zu der
wahrscheinlich auch lat. solum, solium, solidus gehören.

8. taotinahiaihi F. 2989. Der Vorname *taotas aus
* tautas liegt dem unterit.-Iat. Gentilnamen Tautonius (LR.N. 1756,
zweimal) zu Grunde, der auf ein Augmentativum *Tauto(n) zurück­
geht (p. 579); er ist aber ferner identisch mit dem sikanischen
Königsuamell Teii7:0r; (Polyaell. V 1, 4), illyrisch wb. TEVTa, s. über
den Wechsel von EV mit ao p. ::191; ein ital.-Iat. *Toutus wird
erwiesen durch den Gentilnamen Toutius (aus Cora), später Tutius
(aus Präneste und sonst), in gr. Umschreibung Tcv7:tOr;, sowie
durch das vom Deminutivum * Tutilus abgeleitete Tutilius. Auch
etr. begegnet ein Vor- oder Beiname .:Ju:Je (A. 201) aus *tuto-s,
dazu der Gentilname tute (aus *tutie-s), und von einem Demillu­
tivum *tut(i)le(s) der Gentilname tutlu (A. 460) *tutilo(n).
Dann aber gehören hierher kelt.-lat. ToutllS, wb. l'outa und
Tout-ia;augmentativ Touto, wovon wb. Toutonia; deminutiv Tou­
tillus u. s. w.; germanisch ahd. Dieto, DietiJo u. s. w. Alle diese
Koseformen nun gehn auf ·ältere vollere Namen zurÜck, die mit
dem europäischen tautä <Volk' componirt waren: osk. tauta, ver­
dumpft touto; sabin. touta, tota, volsk. "'tota (zu erschliessen aus
totico- <publicus'), umbr. tuta, tota; etr. tuta 1; ferner gall. touto-,
kymr. armoric. tüt, irisch tuMh, vgJ. Touto-booio, Tüt-ri (=*Touto­
rix), Tuath-ohar u. s. w., sowie andrerseits Con-toutus, Eu-tUt
u. s. w.; dann altpreuss., lit., lett. tauta, wieder mit ältestem
Vocalismus; goth. thiuda, an. th.iödh, ahd. diet; vgl. die germa­
nischen Namen: goth.-Iat. Theudo-, Theodo"rlcus, ahd. Diet-ric,
Diet-bald u. s. w. (Fick GI'. Ps. LXXIX u. CCXV). -Auf eine

1 Lateinisch ist wohl tötus, a, um verwaudt, vgI. totum •das
Ganze'.
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Ableitung des Kosenamens mit -ina *taotinas gellt dann mess.
*taotina-hias zurück; vgl. den calalJrischen Gaunamen der Tutini
(PUn. III 105), den weitergebildeten ital.-Iat. Gentilnamen Tuti-

den etr. tut(i)na(s), .'tutna. (0. Müller Etl'. Hll 337) i ferner mit
-al- den frentanischen Gau der TvraAtOt (C.1. GI'. 5878, Z. 11),
den irischen Eigennamen Tuathal (aus *Tautalas) u. s. w.; mit
-ik- die illyr.-dalmat.-Iat. Gentilnamen Tuticiu!l und Tuticanius,
germ. Theodicho u. s. w., vgl. das osk. Adj. tuvtiku-, toutico-,
volsk. totico-, umbr. toteo- <publicus" auol! die samnitisohe Stadt
Aequum Tutioum. Im alten Latium gab es auoh einen Fluss
Tutia <Gemeindebach> und einen Gau der Tutienses. Anderes
.weiter Abliegende übergehe ich.

B. Genitive auf -aihi,

,7 an der Zahl, theils Vor-, theils Familiennamen, von Nominativen
auf ·as gr. -os, lat. -uso

9. aimarnaihi F. 2955, z. 7-8, Familienname. Dem
Vornamen '" aimas würde ein lat. *Aemus, alt:l<Aimos, entsprechen,
von dessen Deminutiv :I< Aemulus der bekannte patricisehe Gentil­
name Aemilius, alt Aimulius, abznleiten ist 1. Jenes *aimas, * Aemus,
gleichen Stammes mit aemulns, wäre Koseform eines (den
Göttern nacheifernd' oder Aehnliohes bedeutenden Namens; vgL
gr. ZijAOI;; neben Z~l-~xo!; U. s. w. Als Weiterbildung davon ist
zunächst *aimar anzusetzen, vgI. etr. anear neben lat. Anous', wozu
auoh das etr. GentiJioium anxie{s) = *Anoiua; ebenso mal:xar neben
marce(e),= lat. Marcne; ferner Iat. Caesar, gr. MIi>c(~q U. s. w.
VOll *aimar ist dann weiter der Familienname *aimarnas
leitet, wie etr. von anear IIonoarnas, ähnlioh von .'tuoer 3:11oernas,
von vel3:ur vel.'turnas u. s. w. An den Stamm klingen noch an
die Städtenamen illyr.-dalm. Aemate; pallnonisoh (an der illyr.
Grenze) Aemolla.

10. grai vaihi F. 2945, Familienname, eig. Ethllikon. l<::;s
ist nämlich *graivas = gr. TqaiJ"o!;, wie der bekannte epirotisch­
hellenische Stamm um Dodona und am Achelous hiess, dessen Namen
die Römer auf alle Hellenen übertrugen. Colonisten dieses Stam­
mes sassen auch wohl diesseit des adriatisohen Meers. Die älteste
lat. Form Graius' für *Grainos, wozu auch Graiu-genl:', bei Enllius

1 Pauli (Etr. St. III will in der Inschrift A. AeUJi Aem. f.
(C. I. L. I 1234) den Vornamen Aemus erhalten sehn, sowie eiu davon
abgeleitetes Gentilicium Aemins etr. eimi(es).
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und Pacuvius, scheint aus Messapien zu stammen. Die spätere
Form gr. T(J(~ixo~, Tl(atx&~, als Herosname TqatKQ(;, lat. Graecus,
etr.creice(s), geht auf ein abgeleitetes Adjectiv *graivikas zuriick,
gebildet wie sai'ikas (p. 595), vaihikas F. 2987, und ist. demnach
aus T(Ja(t.F)~xo~ entstanden. Dasselbe Etbnikon Tftalo(; und eiu
Landschaftsname Tftaiic~ finden sich wieder in Böotien, wo auch
ein St.adtname T(!aia vorkommt; dann gehört aber auch sicher der
äolische Stamm der rpa"ilC81; bei Parion in Troas dazu 1. Dass der
Name 'die Alten' bezeichnet, ist wohl möglich, vielleicht als die
'Ehrwürdigen>, vgl. Tsqallw(I, I1at..atOI; u. s. w. Die messapisohe
li'orm zeigt, dass Fick (Ety.Wt. 13 71) Recht hatte, rfl'l:{J~, 1t?av(;
auf '"rqli.jv~ zuriickzuführen, vgL ind. gadtju- 'alternd, alt' j spätgr.
reaixo(; 'altmütterlich'; auch r(Jaia ist dann*reu.t.Fta. - Auf
ein mess. Patronymicl1m *graivikidas geht wohl der canusinisch­
lat. Familienname Graeoidius zurüok (I. R. N. 635, 3m; 691); vgl.
noch aus Larinum (ebdt. 5225) D. Graec. D. L. Prax.

11. dazim aihi T. 467; F. 2996; 2995, z. 4j 2959, z,
3-4 (danach gefälscht T. 451); wohl auoh herzustellen F.3004,
Vorname; dazu der Nom. dazimas F. 2971, danehen dazomas F.
2970, = lat. Deoimus, gr. d6KLPO~ (?), B. p. 585 ff.

12. dalmaiyi P. 537, Einzelname, mit spätem, ursprüng­
lioh unmessapischem y statt des ungriechischen h. Der Stamm
des vermuthlichen Vornamens '" dahnas liegt nun offenbar dem
illyrisohen Städtenamen d&ÄfUOJi, auoh daÄplvtOlI, Ethnikon daÄ­

ptliiJ~, wie dem Völkernamen da'Apa-rat, -prt:WL, -pU;Uit(;, woher wie­
der der Ländername dvJ.fLa.lt;, -paria, zu Grunde; vgl. Doch den
in derselben Insohrift vorkommellden mess. Gaunamen dalmaß-oa,
gebildet wie etiTet.oa, daranß-oa. Uebrigens kommen die sämmt­
lichen Formen, besonders lat., auch mit 8, e in der Stammsilbe
vor. - Da wir ferner oben gesehn haben (s. n. 2), dass im
Messapischen und Macedonischen ursprüngliohes bh im Anlaut
durch Verlust des Hauches zu b herabsinken kann, so ist zu ver­
muthen, dass auch dh an gleicher Stelle bisweilen zu d ward, und
dies bestätigen die macedonischen Glossen O'{t)lO~ <Tod', O'allwlI
'tödtend' zu gr. ß-{W-; {M1arXa, epirotisch O'&;a <Meer' zu gr.
3&}..aooa; d~qw)l 'Dämon der Gesundheit' zu gr. ß-a(l(lsZII u. s. w.
Demnach lässt sich :[< dalmas zu gr. @&Äafw~ steilen, das dreimal
als Eigenname vorkommt, vielleicht Koseform fÜl' ß-aÄaft~nOAO(;;

t T!!rxrxioL als Name eines thracischeu Stammes (Thukyd. n· 96)
ist falsche Lesart statt ..daw'i:oL.
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vgl. auch den Ortsnamen Balattat in Lakonien und Measenien,
Ethnikon Balattaf1l\;, und· die iatrisohe Insel BalafUiJVj zum Ein-
schub des zweiten a vgl. na},dft'lJ palma.

13. diitehaihi ·F. 2983, Einzelname. Da das haus s ont­
standen ist, so ist ein ursprüngliches * di.'J-eaaa ammsetzen, das
dem spätgr. dUfsor; entsprechen wÜrde, wenn Curtius' Etymologie
VOn fho, aus Wurzel fh(J <flehen' richtig ist (GI'. Ety. 509 4);

vgl. einerseits 'Aftcplitso" 'A:n:litsor; u. s. w.; andrerseits, grade auf
dem hierhergehörigen Gebiete, denepirotisohen Stammnamen der
BSI1-newrol (vgl. ne-n€!w--rat), den der gleichfalls ursprünglich aus
Epirus stammenden BS(Joalol, den thracischen und troischen Namen
BSI1-.wq u. s. w.

14. oitinaibi F.2942, z.5-6, wahrsoheinlich Eigenname,
Nom. *oitinas gebildet wie *taotinas (n. 8). Das zu Grunde lie­
gende *oitas erinnert an die zahlreichen gr. Namen auf -olTar;
(-olZljc;), daneben vereinzelt auch -OtTOr; z. B. in IIqotTOc; neben
IIeol7:'1I(;, und -omor; z. B. MElIol7:W1(; neben M8I1olf1l\;; vgl. auch
m-ral(;' Ö xo(wv'1f1l\; (Hesych.). Ich denke an Composition mit olmt;
<Schicksal' 1. Auf ein italisches *Utus = *oitas könnten die Gen­
tilicien Utius, Utilius, Utedius tl. s. w. zurückgehen j vgl. auch gr.
dialectisch -67:(1.1(; -OiT&; z. B. tarentinisch 'A{(X"-.al(;.

15. tabaraihe in einer neu entdeckten, mir von Henzen
übersandten Ins~hrift von Oria, mit Schwächung des schliessenden
i zn e. Es ergiebt sich hier ein männlicher Vorname *tabaras,
während ich bisher tabara überall für weiblich gehalten hatte
(p. 578). Da aber das nominativillche s des Masculinnms bisweilen
zweifellos ablaUt, wie in valla, etite, koilie u. s. w., so steht nichts
im Wege, das isolirte tabara F. 2981 für männlich zn halten;
sicher männlich ist dann auch das aspirirte itabar[a] P. 548 wegen
des dabeistehenden [m]oreporihi[a]s; zweifelhaft bleiben tabara
haiuav<;la divana P. 526, wo das zweite Wort stark entstellt scheint,
und tabara oaxi P. 529; die weiblic11e Deutung bleibt wabrschein~

Jicher in tabara damatria F. 2976, da man männlich *damatrie(s)
erwarten würde, ferner in tabara damatras F. 2950 b, vermuthlich
synonym mit jenem, indem< der Demeter gehörig' einmal durch's
Adjectiv, das andere Mal durch den possessiven Genitiv ausge­
drückt ist, Als weiblich fasse ich auch die parallele Inschrift
tabara aprodi P. 527, die ich, wie tabara ~p F. 2949, zn tabara

1 Weniger wahrscheinlich Fick GI'. Pers. 130 zu ofO'f.<I, s. bell,
Mev-otr1)~.
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aproditahi ergänze; vgl. daxta mor<?~na aproditahi pades F.2961,
schon p.578 von mir CDachta und Moroa, Mädchen der Aphrodite'
gedeutet. Da neben damatria sich verdumpft domatriax findet
(P. 526), so könnte auch das isolirte, am Schlusse verstÜmmelte
itobar[a] T. 461 hierher gehören. Endlich liegt eine Weiterbil­
dung vor in tabarios P. 528 (p. 591). Dahingestellt lasse ich,
des unklaren Zusammenhangs wegen, ob tavarai P. 530, z. 1 in
ta~arai= -ahi zu ändern, also Genitiv des Femininums ist (s. n.
51-52). - Am nächsten nun steht dem mess. Vornamen *tabaras
der lelegisch-spartanische Prinzenname Tl!ß~or;, Enkel des O'tßu:J..or;
(ApolIod. III 10, 5, s. n. 6); vgl. wegen der Einschiebung des
zweiten a mess. laparedon (p. 584), und wegen rles Wechsels von
a und e in der Stammsilbe den analogen Fall von itam:w, .arpor;
neben 'dep~a, 7:(;ep~or;; ja, da letzteres Adjectiv = epwor; ist, das im
Anfang, wie Ende griechischer Namen vorkommt (Fick Gr. Pers.
84 u. 137), so ist auch Identität des Stammes nicht unwahrschein­
lich. Ich möchte an die Chellgrauen, lichtgrauen ' Augen denken,
wie bei dem lat. wb. Vornamen und ml. Beinamen Ravilla, etr.
wb. ravn.'tu und ramß'a; vgl. auch gr. grade weiblich (Para und
t1Jala, (PaulJ u. s. w., neben (P(f,taJJo~or;. Den Anklang des etr.
Beinamens ßafure A. 547 habe ich bereits früher hervorgehoben
(G.G. A. 80, 1449).

C. Genitive auf -ihi.

Es sind deren 30 sichere, einige unsichere, meist Familien­
oder Beinamen, wenig Vornamen. Der Nominativ endete ursprüng­
lich auf -ißs,das wieder auf älteres -His zurückgeht, s.·die Namen
auf -ah-His; es ist aber nirgends vollständig erhalten: zweimal
findet sich -ie, mit Verlust des s, sonst theils -es, theils, besonders
nach -at- und -et-, -iso Ein I und r, auch n und t nach kurzem
Vocal, zeigt sich gewöhnlich verdoppelt, indem das in j über­
gegangene i sich dem Consonanten assimilirte, wobei für tt in der
Regel t.'t eintritt, offenbar in Folge des der Spirans j inwohnen­
den Hauches, also z. B. .'teotorres, pollonnihi, balet..'tihi u. s. w. 1,

vgl. den analogen Fall im Namen der alten messapischen Königs­
stadt orra F. 2977 (auf Münzen), Ethnikon orr~nas F.2955, z.20,
neben den gr. und lat. Formen Ov~la, cy~ta, Uria, jetzt Oria. ­
Die einzelnen Beispiele sind:

16. alzanaidihi F. 2996, FaOJilienname. Das Patrony-

1 Mitunter geht aber t{J. auch auf tti, ttj zuriick, s. n. 23 u. 31.
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micum *aIzanaidell (p. 578) setzt einen Bei- oder Vornamen *al­
zanas voraus, der wieder auf ein einfaoheres *alzas zurückführt.
Dies abor erinnert an die hesychische Glosse aA.a~a· a"taxC?a. Das
dadurch erwiesene Adjectiv aA.a~o!: nun scheint itl der That messap.­
gr. zu sein, da im Hesych unmittelbar darauf die Glosse aA.a~OV8V­

lia:ta~' 'ljJEvoEa:tw.· ;; a"t(JX/i1Ili(J:Ta~ Taflav;;tVOL, folgt. Es sind also,
trotz der versohiedenen Begri11sentwicklung, auch gr. tiA.a~wv

·Pt'ahler', aÄa.1;ovlila, -o)'txo!: u. s. w. verwandt, so dass dieerwei­
ternde Silbe mess. -an dem gr: -ov entspricht. Merkwlirdig klin­
gen auch an die mysisch-troischen Ortsnamen 'A.J..al;la, '.AJ.u};ovla,
'A'J...al;ovwv (Strabo XII 550 11.), s. auch akarnanisch 'Alvl;la, mit
eingeschobenem v statt a durch Einfiuss des ll.

17. arrinihi T. 474, Einzelname, wohl sicher GentiJicium.
Der Nominativ *arrin(i)es = lat. Arrinius führt IDlnäcbst auf einen
Beinamen *arrinas, s. *taotinas, *oitinas, dieser auf ein Gentili­
cium *arr(i)es = Iat. Arrius, dies endlich auf einen Vornamen
*arras. Das diesem entsprechende gr. )IAq~or; erscheint zwar nur
als Umschreibung des etr.-Iat. Arruns, wird aher bestätigt als eoht
gr. duroh ".A.qqwv (attisch, böotisch, arkadisch), durch das mace­
donische 'A1:~1lJ.fi, woher der spätere Name 'Al:qtf~Vdr;2, und die mit
'A1:~t- zusammengesetzten macedonischen, aber auch griechischeu
Namen 8, als deren Koseform eben *arras ':4q~or; gelten kann.
Ueber die Zurückführung von arr- auf arv- und die Verwandt­
schaft mit etr. arun:t, zd. aurvaii~, ind. arvant s. Etr. Fo. und
St, II 17; es findet sich aber auoh, dem mess. *arras genau ent­
sprechend, zd, aurva.- • reisig, schnell'; altsächs. aru (Stamm arva-)
<fertig, bereit' u. B. w, (Fiok Et. W. 18, 21).

18. balet:tihi F. 2986, Familienname, Nom. *baIet:tes aus
*baleties, verwandt mit *baledoll (p. 584); s. nooh haIe T. 468
(verstümmelt ?).

19. barzidihi T. 443, herzustellen 442, Familienname.
Das Patronymicum *barzides geht auf *barz(i)es zurück, dem wie­
der ein Vorname *barzas zu Grunde liegt, vgl. daz(i)es :..... gr.
da~tQr; neben *dazaa = gr. *dW;or; (p. 585). Der Stamm findet

1 Die Verbindung von *alzanas (s. orranas zu orra) mit dem
jetzigen apulisohen Ort Alizza scheitert an dessen alter Namenaform
AA'1rtct oder 'LO.qnov.

2 Doch gab es auoh einen Volksstamm derLt!!Qtct'IJot im thracischen
üheraones (Thuoyd. VIII 104).

8 Fernzuhalten sind die Namen mit /.t(lt- = 'Be'- und die mit
/.teUI., s. Fick GI'. Pa. 14-15.
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sich wieder im pal,thisch-gr. Namen Ba(Jt;a-rpi(JVl]I;, erweitert im
persisch- und armen.-gr. Königsnamen Ba(Jt;&V'fji;, auch in Compo.
aiten -{Ja(Jt;al'1'jf;j vgl. die zd. Namen mit berezi-, ind. Ba1'hanas
nnd Barhanä\lvas, sowie die vielen Namen mit B~hat-, auch B!hant,
-antas, -atl u. s. w. Die Koseform mesa. *barzas stimmt genau
zu ind. *barhas, zd. *bareza-, zu erschliessen aus dem Superlativ
ind. barhi8~lis, zd. bareziBta- < der höchste, stäl'kste" von der
Wurzel iud. ba1'h, zd. bare<'! < erheben', auch< sich (Fick
GI'. Ps. OXXX, CLXIX u. OLXX; Et. Wt. 18 379); s. n. B. So
gehören denn auch <'!weifellos hierher die kleinasiatischen, arme­
nischen und persischen Städtenamen : Ba(Jt;oi;, Ethn. Bapt;l1:1J!;; Ba(J­
~"tt:tw; Ba(Jt;av(Ja u. s. w.

20. barreinihi T. 477, dazu vielleicht das verstümmelte
barr ... , F. 2956, z. 7, Familienname. Der Nom. *barrein(i)es
führt zunächst auf eineu Beinamen *barreinas, in welchem ich ein
Ethnikon sehn möchte, wahrscheinlich von der Insel Ba1'ra bei
Brundisium; orra"nas (vor n. 16) und wegen des ei z. B.
maced. BtiMwol; gr. flJaÄlvoi;. Für die Wurzel gehe ich zurück
auf die messapisch-gr. Glossen:

{Jav(Jla' olKta; {JalJ(Jlo:T8V' OfKO:Tell
flv(!tOv' O~KfJfta; {JV(!tO:T811' O'lKO:T611
fJfipU;' t"8txoi;, nV(!rOi;, oma, MoWV

(vgl. f1'zs. batiment <Schiff').
Der Wecheel von av, iJ und it in der Sta.mmsilbe ist aus dem
Etruskischen wohlbekannt (0. Müller Etr. II2 370 ff'i G. G. A. 80,
1424). Im Messapischen findet sich nooh BaiJara = Basta, Stadt­
name (viell. auoh F. 2995, z. 1); ferner mit 00, 0 av, ii (Otl):

aozell ozan auf Münzen von Ollt;sllwy, Uzentum F. 3012; tao­
Tutinus (n. 8) u. s. w. Zur selben Wurzel gehört dann

auch der Name der mess. Stadt Ba,!t, 1, wie der apulischen Br4!tov,
(Bärium Hol'. Sat. I 5, 97), Ethnikon Ba(Jt:vol; (auf Münzen F.
2935), gr.·lat. wb. Barlne (Horaz Od. n 8, 2)2; vgl. noch den
dalmatisch-illYl·. Gentilnamell Burius O. I. L. IU 2208. Das 1'1'

möchte ich, wie in orra, orI'anas, aus ri erklären, also Barra
fJa(v)(Jl«; vgl. BalltOv. Die Wurzel selbst ist offenbar ind. Mv-,
gr. q;v-, lat. fu-, goth. bau- u. s. w. < sein, wohnen, bauen I, ja

1 Die Nebenform Betet. ist weniger correct. - Die Münzen mit
{JaetVWIJ zeigen, übereinstimmend mit obiger Etymologie, ein 'Schiff'
(Mommsen Unt. Dial. p. 70).

2 Vgl. auch den Beinamen Barrus Hol". Bat. I 6, 30; 7, 8; Barus
Bat. I 4, 110.
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auch die Ableitung mit l' findet sich wieder im germ. bura- (mI.
u. ntr.) <Haus, Bauer'; gebur <der Bauer', dazu <der Nach-bar'.

21. beil!ihi (vieH. beil~ihi) F. 2995, z. 4, Familienname,
daneben bilihi T. 465 (mit i = ei, wie niohtselten), in unklarem
Zusammenhang. Verwandt sind beilem T. 466 j bilias F. 2982;
biliovR.s F.3001 (p.592). Das vermuthliche Gentilicium *beileies,
dessen Endung der Iat. -eius, etr. -eie(s) entsprechen wÜI'de (Etr.
Fr. u. St. II 31, n.116; unten n.46-48), und dessen Femininum
vieIleicht beileia i~t, führt auf einen Bei- oder Vornamen *beila.s
zurück. Denselben möchte ich nicht für echt messapiscb, sondern
für tarentinisch-griechisch halten, nämlich für eine Koseform von
*BEl'AaqXßr; <Rottenführer' odel' einem ähnlichen Oompositum i vgl.
einerseits den spartanischen Ephorennamen '1'AaQxor; (Xen. Hell. II
3, 10), andrerseits die besychische Glosse {JEtl~j.to(i1;&<;, {JEL'A&qxar;l'
Ta(}a"lrr:tVOt, mit zu {J verhärtetem Digamma. Zu. vergleichen ist
demnach auch die 151'. Koseform 'l'J,.Evr;, auch 'Or'A.Evr; aus ElltiVr;
(Ourt. Etym. 561 '); Patronymicum etr. vilatas = 'D.uJ.rf1;r;, 'OrAt­
M1jr;j vielleicht auch "1'Aar;,'1J..t<;, 'IJ..Zvor; u. s. w. (Fick Gr. Ps. 3B).
Ja, da. auch '1AUl<; in Homer zweifellos ein Digamma zeigt, würde
der Name des Stadteponymell '11or; genau dem vorausgesetzten
tarent.-mess. *beilas entsprechen können. Der Stadtna.me '1'Awv
begegnet auch in Thracien, Macedonien und Thessalien wieder.
Ob a.us dem mess. *bilies tIer unterital.-Iat. Familienname Bilius
stammt, gr. BlAtor; (p. (92), lasse ich dahingestellt 2.

22. bennarrihi-llo F. 2952, Beiname (s. über das -no
p. (80). Der Nom. *berlnarres aus *bennaries führt auf einen
Vornamen *bennas, der sich dalmat.-iIlyrisch in der Form Bennus
wiederfindet (0. I. L. III 2785), wozu de~ Familienname Benuius,
illyrisch (eMt. 4mal), wie unteritalisch (I. R. N. 7maI) in 15r. Um­
sch~'eibung Bswwr;. Den Stamm finde ich wieder in dem von
Paulus Diaconus (Exo. Festi p. 32, 14) als gallisch bezeiohneten
Wort benna = genus vehiculi, woher combennones = eadem benna
sedentes, vielleicllt auch, wie sohon O. Müller vel'Dluthet, ben(n)arins
= O'K'ljl,&qX'ljr; (GI. Lall. von (J"'TJv~ <Wagellverdeck' ?), das genau
dem mess. ~bel1naries entsprechen würde. Es wird dann anch
*hennas, Bennus Koseform eines <Wagenldtmpfer, Wagenführer>
bedeutenden Compositnms sein; vgI. das megarisclHl Adelsgeschlecllt

t S. nooh Ellft/JX?j~, .lJ.rt/JXEC<) bei Polybius n. s. W.

2 Er kann auch = Duiliua sein, wie denn anoh Billius BtUtOr; =
Duilliua vorkommt; letzteres auoh = Villius.

Rhein. Mus. f. Phfiol. N. F. XXXVII. 25
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der 'Aftci§,oKVI.J,f1ial (Plut. Qllaest. graec. 59), die Namen dtfpqswv
und dtqJ~lÖat;} 'Ox~mo{; u. s. w., die vielen indischen und iranischen
Namen mit rat'a 'Kriegswagen' (Fick GI'. Ps. CLXXVIII und
CXXXII) n. aa. -_. Auch die thracische Stadt Bivva, Ethn. BEV­
Vf!.FOI;, kann hierher gehören} als' Wagenburg'; vgl. die bithynisch­
gr. Stadt ''Af(rlsa, die cilicische ':Af(a~la, den attischen Demos
':Afta~avnd u. s. w. Die Endung -ades findet sich wieder im
ek -aries z. B. le.:Tari(es) von le9'e(s}, *velaries (zu erschliessen
aus velaral) von vele(s); lat. -arius in AIliarius, Pinarius, Salarius
n. s. w., überhaupt soweit dies -arius nicht aus -asiuB = etr. -asies,
mess. -ahias, gr. -11.'01; entstanden ist.

23. blat&ihi F. 2986, mit dem Nom. bIatge F. 2955,
z. 18 (mit Verlust des -s); daneben häufiger mit vereinfachter
Consonallz blaiHhi F. 3011; P. 522; herzustellen P. 545; Nom.
bl~,&es F. 2946. Die Grundform dieses Vornamens scheint *hlatties,
so dass die Aspiration wieder Wirkung des in j Übergegangenell
i ist. Der meas. Name ist auch in gr. und Iat.. Umschreibung er·
halten: Bla7:TJ,o{;, ein .Japygier (App. Hann. 45); Blattil1s, ein
Apulier (Li\'. XXVI 38). Wie Dasil111 ist der Name zugleich als
süditalisches Gentilicium üblich (1. R. N. 4951; WiIm. Ex. 123);
auch norisch-Iat. scheint er vorzukommen (0. I. L. BI 5428 Blat, ...).
Ich combinire den Namen mit dem lat. blat.ta C Purpm", wozu
blatteus, blattinl1S 'purpurn', bIattifer C purpurtragend" ein Wort,
dns aus dem Messapischen herstammen kann, da Tarent ein Haupt­
ait,,; der Purpurfischerei, -fabrication und -färbet'ei war; vgl. über
meas. koukolastis p. 595. Es wäre dann der Vornaple *blattas
oder *blatties etwa Koseform eines C Purpurträger' bedeutenden
Oompositums, wie ja }(juder besonders Purpur trugen; vgl. einer­
seits gr. IIof!qJvf!wt;, IIof!qJlIf!lwv u. s. w., andrerseits etr. lar{n)&,
lat. Laurens 'c Lorbeerträger' (Etr. Fo. u. St. II 16); s. auch u. 24.
Da aber die Purpurstationen im östlichen Mittelmoer eng mit dem
Dienst der orientalischen Astarte-Aphrodite verbunden erscheinen,
mag blatta 'Purpur' auch zu dem phönizisch-kyprischen Namen
jener Göttin Bl&.n:a in Beziehung stebn.

24. bolIihi F. 2947, herzustellen P. 521 (aus demselben
Grabe), dazu vielleicht der Nom. ~ones F. 2955, z. 7 (das b un­
sicher) aus *bollies, Vorname, der auf ein einfacheres *bollas zu­
rückgehn kann. Da das mess. 0 auch ein ursprüngliches u ver­
tritt, so combinire ich das vorausgesetzte *'bollas mit dem Iat.
Beinamen Bulla, in gr. Umschreibung Bo{/AJ...af; (Dio Cass. 76, 10),
indem ich beide als Koseformen eines Compositums wie :je bullifer



Zur Entziffernn!;! der messapisohen Insohriften. 387

betrachte. Der Familienname Bullius. verhält sich dann dazu, wie
Bullatius zu bnllatus, vgl. puer bullatus. Da. eben vorzugsweise
Kinder die buna trugen, passt eine daher genommene Bezeiohnung
ebenso gut zum I{nabenuamen, wie eine vom Purpurtragen ent­
lehnte (13. n. 23). Eine andere Ableitung kann maced.-Iat. Bulle­
nins sein (0. I. L. III 667). Dass der Stamm bull- 'Blase,
Buokel' auch sonst auf der Balkanhalbinsel heimisch war, scheint
der Stadtname maced. BovHir;, illyr.BvJ.4t; (BvUlt;;), in lat. Um­
sohreibung .Bullis d. i. (Buckelstadt, Htlgelstadt' zu beweisen, letz­
tere angeblioh vom Neoptolemos gegrändet, also epirotischen Ur­
spruugs; dazu der Gauname BovU(;pot (BovUwol., weniger gut mit
einem 1), BvUlOJ1Et;;, lat. Bullini, Bulliones, auch als EtlmiImn
Bullienlles.

25. gorrih[i] P. 550, einzeln stehend, wahrscheinlich Fa­
milienname. Der Nom. "'gorres aus *gories fiiIut auf einen Vor­
namen *goras zurück, dessen Wllrzel idgrm. g(v)ar (glühen,
flammen' sein wird, wozu altslav. goreti 'gliihen', gor-li (Brmld',
in Eigennamen als erstes und zweites Glied z. B. Gori-s]av (russ.),
Cieszy-gor (poIn.), auch mit den Koseformen Gora, 'Goren (russ.)
u. s. w. (Fiok GI'. Ps. CIl). Auf dieselbe Wurzel führe iell, mit
val'kürzter Reduplioation, gr. rO(1rOt; zurÜok, aig. (flammenden
Blicks'; vgI. YOQriirn:tt; = rAaVl(fiinu; ('.A.:JijIlTJ). Dies r0(1rOt;; ist nun
wieder das erste Glied zahlreicher gr. oomponirter Namen (Fiok
GI'. Ps. 21), und die Koseform T0(1r0t;; ist auf TO(JrW1UXr; (vgl. die
Adj. rOflrW'l/J•. rOl?rum:6t;;) grade so zurüokzuführen, wie Toprw auf
ToQrwnu;;. Demnach sehe ich auch in mess.'*goras die Abkürzung
eines'Flammenhlick' bedeutenden Namens. Eine Weiterbildung des
Stammes liegt in gorvaides F. 2.950c vor, einem patronymischen
Familiennamen, der auf einen V01'- oder Beinamen :I:gorvas zurück­
geht; vgl. gr. rOflrl.ow;, T0l!ruxoat;. Dasselbe v nun findet sich
wieder in ind. gürv-, gr. n!V- (brennen, glühen', aus garv (Fick
Et.Wt. 16 78). - Unsicher ist die Ergänzung des Namenanlauts
gor auf Münzen von Uria F. 2977 f. 1.

26. grosdihe F. 2934a, gleichfalls einzeln stehend, wallr­
scheinlich Gentilicium. Das -i ist zu -e geschwächt, wie in taba.­
raihe taotorrihe. Der Familienname *grosdies führt ~uf einen
Bei- oder Vornamen *grosdas zurück, den am liebsten mit gr.
YQOfJrpor; (eine Art pilum, Speee, besonders in SÜditalien üblioh,

1 Sollte auch der maoedonisch-troillch-phrygiscbe Namenstll.mm
T0f!6- verwandt sein? vgt gr. lf!<1- neben
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combiniren möchte, so dass er Koseform von 'YlJoorpo-paxor; oder
r((o(Jtpo-qUJ((Or; (beide bei Polybios) wäre; vgL Grosphus als Bei­
namen eines Siciliers (Horaz Od. II 16; Epist. I 12, 22). Es wäre
dann d it= gr. rp, s. G. Meyer GI'. GI'. § 214. Zur Bedeu­
tung vgl. gr. Llovptr; = Llo(!ipaXOl;, Llo(!vrpo(!Or;.

27. dazihi F. 2955, z. 13, herzustellen F. 2963, an erster
Stelle Familien-, an zweiter Vorname, Nom. *dazies = gr. Llu,~toC;,

Llaowc;, lat. Das(s)ius, s. p. 585.
28. dazohonnihi F. 2995, z. 6, dazu der Nom. ~Mtihone

F. 2984 b (s. P. p. 111), dazhonne A. 949, aus *dazihonies, Fa­
milienname, vom Vornamen * dazohon, *dazihon, Genit. dazihonas
F. 2947, gleichen Stammes wie n. 27, s. p. 585. Der Wechsel
des 0 und i findet sich wieder in den gleichfalls verwandten Namen
dazomas und dazimas, Lla~oVTWr;, mess. dazopoes, und Lla~tnor;, s.
p.586-87.

29. dirrihi P.522, Familienname, Nom. *dirres aus *diries
= unterital.-Iat. Dirius (I. R. N. 3086 u. 3262); vgl. noch den
apulischen Gaunamen Dirini (Plin. HI 105), den dalmatischen
FluBsnamen Dil'illO (eMt. 144), vielleicht auch das unterit,al.-Iat.
Gentilicium Dirutins (Wilm. Ex. 1124), dalmat.-lat. Dirrut .••.
(0. I. L. HI 1968d), abgeleitet wie Tarutius, OosButius u. s. w.
Zu Grunde läge ein Vor- oder Beiname mess. *diras = Iat. dlrus;
vgl., auch der Wurzel nach verwandt, gr. Ll13l.lIU;, -1'11111 u. s. w.
neben den vielen mit Lfswo- zusammengesetzten Namen (Fick GI'.
Ps. 23). Das8 aller auch die Ableitung mit (} griechisch war,
soheint die hesycllische GloBse c113tl!tiJ,v' AOtoo(!13ia8m' 0131l!filOt' lot­
OOI;lOt' A';XW'lIlir;, zu beweisen;, laI;. dlrae, dha <Verwünschungen'.
Die Wurzel ist dei Cscheuchen, schrecken'.

30. doki h i F. 2990, vorangestellter Familienname, Nom.
"'dokies, auf einen Vornamen *dokas zurückgehend. Auch hier
halte ich das 0 für Vertreter eines ursprÜnglichen u, uml finde
den Stamm wieder in dem siculiBchen Häuptlingsnamen Lfo'/,'xl,noc;;,
gebildet wie mess. *baleties, *xoneties, maced. Mccxs.wr;, epirotisch­
apulisch lIevxf:ttor; 11. s. w.; im lat. Gentilicium Ducenius (Wilm.
Ex. 3maI), vgl. mess.-lat. MalenniuB; vielleic111; im Iusubrernamen
Duearins (Liv. XXII 6), vgl. mess. *bennaries. Die Wnrzel ist
die des lat. ducere, dux, und meBS. *dokas wird Koseform eines
ähnlichen NameIJS sein, wie ahd. hel'izogo CHerzog'.

31. et,'Hh[i] F. 2964, Vorname, dazu der Nom. el;ite F.
2955, z. 5 und 13, herzustellen in einer nur von Helbig mitge­
theilten neu entdeckten Inschrift von Oatuni; daneben ettis F.
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2960, vielleicht auch ietti F. 2955, z. 14. Wir kämen so auf
eine Grundform *ietties (vgl. blat:lilli von *blatties, n. 23), wo­
nehen ein einfache:c.es *iettas angesettlt werden kanu. Beide Formen
nun sind in lat. Umschreibung erhalten: lettis -ius) als unter­
italischer Beiname (I. R. N. 2677), Iettus als illyrisch-dalmatischer
Vorname (0. I. L. 2768). - Eine Ableitung enthält der mess.
Gauname et.'Tetoa P. 531 = F. 2988, gebildet wie daJma-.'Toa
(n. 12), daran-.'Toa u. s. w. Im Abfall des anlautenden i oder j
zeigt sich der Einfluss des Griechischen. Als Wurzel könnte ind.
jat 'verbinden, streben' gelten; anch zd. jat <sich bestI-eben'.

32. vallaidihi. F. 2959, z. 7; 2968, patl'onymischer Fa­
milienm\me. Dem Nom. *vallaides würde ein lat. *Vallaedius ent­
sprechen, gebildet wie Popaedius, in gr. Umschreibung lIoW{/:fJ.l­
d'tQ~. Er geht zurück auf einen Vornamen mess. valla F. 3000;
vgl. das einfachere lat. Gentilicium Vallius, unterital.-, wie illyrisch­
lat. (I. R. N. 6202; 6771 j C. I. L. IlI, 3mal). EiDe Weiterbildung
zeigt mess. vallasso F'. 2997, wahrscheinlich gleichfalls Vorname.
Neben den Formen mit doppeltem I nun stehen, wie l)ei n. 3 und
7, solclle mit einfachem I. Zwar der etr: Beiname vala ist zwei­
deutig, da Doppelconsonanz im Etruskischen in der Regel nicht
ausgedriickt wird; aber auch das Lateinische hat Vala und Valius,
und im Messapischen selbst findet sich der Familienname valatis
F. 2972, aus *valaties (vgl. die Iat. Gentilicia auf -ätillS, etr.
-aties) und der Stadtname .FUAs.'Tat;; F. 2975 (auf MÜnzen), in lat.
Umschreibung Valentia, Vale(n)timn, auch Bale(n)tium, Balcsium,
Ethn. Valentini (PHn. In 101), an die römischen Städtenamen
Yalentia, ValentiDum angelehnt 1. Ich halte diese allerdings auch
fiir stammverwandt, indem ich auf die Wurzel val- <stark sein,
gut sein' zurlickgehe; vgl. ausser den lat. Beinamen Valcns, Va­
lentinusund dem sabin.-lat. Familiennamen Valesius Valerius;
noch osk. valaimo- u. s. w. <der beste', vielleicht auch Götter­
name (F. 2897, z.10; A. 930, 6maI); dann, mit demselben Wechsel
zwischen einfachem und doppeltem 1, die keltischen Namen, wie
kymrisch Dyfn-wal, armor. Tut-wal, neben kymr. Cass-wallawn,
armor. Tut-wallon, auch Koseform Wallön, in Iat. Umschreibung
-velus, -vellaunus; vgl. noch Vellocatull (brit.) und den Stadtnamen
Vellaunodurllm; auch den Gau deI' Vellates und die Stadt Velatu­
durum (Fick GI'. Ps. XC). Die keltische Form velio- in Velio-

1 Auch hier steht also fJ wahrscheinlich für ti, tj i s. das späte
8, uoch jetzt Balello; vgl. wegen des b = v n. 21.
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casai neben vello- deutet auf Ul'Spl'ung des 11 aus li, lj hin, Der
zu Grunde liegende einfache Vorname mess, *valas wäre delIlDach
Koseform eines mit *vala- <stark, gut' oder <S~ärke, Kraft' zu­
sammengesetzten Namens; genau wie der doch wohl identische
indische Name Balaa für Bala-devas, Bala-rämas und andere der
zahlreichen Oomposita mit hala- steht (Fick GI'. Ps. OLX1X).

33. v a1.1. n i h i F. 2962, Familienname. Die Lesung ist
wegen der Form des X' das einem t ähnelt und F. 2973 für i
verschrieben ist, ullsichel': sonst würde *va,.x(i)nies dem lat. Vac­
cinius entsprechen (auch unteritalisch 1. R. N. 3975), wonehen auch
ein einfacheres Vaccius vorkommt (frentanisch und oberitalisch,
Wilm. Ex. 873; 2126); vgl. noch den Beinamen Yaccula (auch in
Unteritaiien). Man käme so auf vacca <Kuh' zurück; vgl. die
italisch-Iat. Gentilicia Taurius, Boviua, Yitellius u. s. W.; s. n. 34.

34. verrinihi P. 523, vorangestellter Familienname. Der
Nom. *verrinies ist = lat. Verrinius neben dem einfacheren Ver­
rius (s. n. 33), vom Beinamen Verres <Eber'; vgl. Aper und die
Gentilicia Apronius, Aprufennius 11, s. w. Der Name wird ent­
lehnt sein, da echt messapisch rs oder rz zu erwarten wäre. Es
ist aber auch die so vorauszusetzende einheimische Form erhalten
im dalmatischen Häuptliugsuamell Oi'Jl!l!(Jo~ (App. Illyr. 25), wozu
das illyr.-Iat. Augmentativ Yerzo, Geu, Verzonis (0. I. L. In, 6mal),
wb!. Yerzovia (ebdt. 1217), und, wieder in Süditalien, mit ver­
härtetem v, Verzobius (I. R. N, 1479) 1; über den Wechsel
von n und v p. 592. Dem iIlyl'. Kosenamen *versos nun ent­
spricht genau ind. *Vl's<a.s, neben Vl'äan und Vl's<aMs, Koseform
einer Reibe von Comp~siten mit vrs<~-, vrs<an, :vrs <Besprenger,
männliches Thier', auch <stark, geWaltig' (Fick GI'. ·Ps. CLXXXIY).

35. haxtorrihi F, 2955, z. 12, Familienname, dazu der
Nom. hax~orres ebdt. z. 15-16, aus *haxtories = *<E)C.oQtO~, viel­
leicht unteritaL-lat. Hatterius (Haterius), s. p. 581 u. 587 2.

36. ~os3'el1ihi 2959, z. 5, Familienname (der erste
Buchstabe ist verstÜmmelt und entstellt, aher kaum anders zu
ergänzen). Der Nom. * hos3'elles (vgL arzelles F. 2965), aus
*hostelies, ist entlehut aus ital.-Iat. Hostilius, alt *Hostelius (Oorss.
Ausspr. IIIl 153), und dies geht zurück auf den Vornamen *Hosti-

1 Ein dem Verzo entsprechemles lat. *Verro wird vorausgesetzt
durch Verronius.

2 Etr. *exturies, s. extural = IIectoriae, auf einer neu entdeckten
Sohale.
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lus 1, wb. Bostila, Deminutiv von Hostus 2, wovon wieder das
kürzere Gentilicium Bostius etr. hustie(s). Andere etr. Weiter­
bildungen Bind hustna(B} und hUBtileie(s), s. Etr. Fo. u. 8t. II 32.
Die Aspiration begegnet wieder im euganeischen (sogen. nordetr.)
Vornamen hos3i F. 28. - Das einfache Hostus nun wird Kose­
form eines Compositums wie hostieallas hostium captor sein
(Paul. Dia.c. Exc. Fe. 102, 13 M.); vgl. die vielen slavischen und
germanischen, mit gost(l), gast lat. hostis zusammengesetzten
Eigennamen, Buch die Koseformen slav. Gost, Gostiloj germ. Gasto
(Fick GI'. Ps. OOXVII).

37. ~alasiirihi F. 2959, z.6, Familienname (die Herstel­
lung des zu b entstellten Anlauts ist sicher). Der Nom. *kalaslries
(H = 1) ist ~ntlehnt aus dem ägypt.-gr. KaAaat(!tQt;, eigentlich
einen Angehörigen der Kriegerkaste bezeichnend, so benannt :von
dem langl:lu Leinengewande, das sie trugen, ~ KaAdO't(!tt;. Regel'
Verkehr Messapiens, später besonders Tarents, mit Kreta und
Aegyptel1 ist mythisch wie historisch bezeugt.

38. l~soiTihi F.2963, Familienname. Da dem ader innm'e
Querstrich fehlt, könnte man auoh ~lso3ihi lesen. Ist jenes richtig,
und ich halte es für wahrscheinlicher, so entspräche der Nom.
*lasoites aus '" lasoties (it wieder ti, tj) einem lat. '" Lasutius,
das sich zu dem illyr.-lat. Vor- oder Beinamen Laso, Gen. Lasonis
(0. L L. III 8790 u. 3824) verhielte, wie z. B. lat. Cosatttius zu
Oosso, Gen. Cossouis. Aus "'Lasutia ist aber auch wahrscheinlich
der unterital.-Iat. wbl. Name Lasuceia entstanden (1. R. N. 2149
= 3066); vgl. Minucins neben Minutius; Albucius u. s. w. - Da
ferner die Erhaltung des s darauf hinweist, dass es ursprÜDglich
doppelt gewesen sein wird, ziehe ich auch Lassius herbei (I.R.N.
2378). Im Griechischen kann derselbe Stamm erhalten sein in
Au,aot;, ..1dowl;, ..1aaiw}I, Koseformen zu AaGlO-m:li@IIOt;, -iT@l.S oder
-6CfJ(!vl;; vgl. dfJ./1tiiol;, dfJ.OVMtOI; neben aUai-m:8@11D,;, -fTQts, -OCfJ(!VI;.
Es wäre dann Laso Augmentativ von *la8as = 151'. ..1&.0'01;.

. 39. morkihi F. 2993, Vorname, dazu der Nom. morktts
~'. ·2965 1\ aus *morkies, woneben ein einfacheres'" morkas ange-

1 Vgl. auch osk. umbr. -mos, etr. -"He(s) = lat. -lIus; etr. -elias
= lat. ·mus z. B. meteHes = Metilius.

2 IIostus IIostilius soll der Grossvater des Tullus geheissen haben;
Beiname Ostus - IIostus C. I. L. III 2m.

8 Allerdings mit der Variante morkos, s. F. 2944. Es könnte
diese Form auch durch Einfluss des Griechischen aus *morkas entstan­
den sein, s. battos = gr. Barro•.
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set2lt werden kann = illyr.-gr. Mo((xoC; (Polyb. 29, 2 u. 5), illyr.­
lat. Morells (Liv. XLIV 23), Gesandter des Königs Genthius. Eine
Weiterbildung zeigt der Vorname mess. morkos F. 2944, wenn er
= *morko'lls ist, im Wesentliohen = gr. *MO(JlCWJI, S. p. 591. Dafür
sprieht der abgeleitete Gentilname meas. morkohias F. 2946 =gr.
*MOl!KotoC; aus -oowc; 1. lob halte nun für identisch mit mess.
*morkas den lat; Beinamen Mm'cus, der einst, wie das wb!. De­
minutiv Murcula (Val. de prn.) zeigt, aueh Vorname gewesen sein
wird. Von ihm kommt das Gentilicium Murcius und der dalm.­
lat. wbl. Beiname Murcio (0.1. L. UI 1928). Auch etr. murcunu
F. 1689 schliesst sich an das vorausgesetzte *Ma(JlCWl' an. Die
Wurzel könnte dieselbe sein, wie in den alten süditalisehen und
sicilischen Personen-, Volks- und Ortsnamen mit Morg-, Murg-,
wie Ma(J/'1JC;, Ma(J/'1Jt1:c;, Morgantia, Murgentium u. s. w. 2 ; vgl. auch
ind. m~'9 und m!'g' <streifen' nebeneinander.

40. nekassihi F. 2974 bis, einzeln stehend, wahrschein­
lich Familienname. Der Nom. *nekass(i)es ist gr. -j(. NEllC(~aaWC;,

das als Grundform für das gewöhnliche M,,&awc;, NllC~aUJC; anzu­
setzen ist, vgl. einerseits Nli'''MtO (C.1.6r. 1710) und sonat häufig
inschriftlich NE'''-, andl'erseits nordthessalisch NiKaaO'(X!; (Phars.3),
wie denn die Erhaltung des a überhaupt den Ursprung aus (J(J

zeigt. Zu vergleichen sind noch gr. NlK(Xaoc;, N!K(Xalm;, -«moJl,
-aaIX0C; u. s. w., alles Koseformen der zahlreichen mit MX(Aal-,
NIXt]al- zusammengesetzten Vollnamen (Fick GI'. Ps. 61). Mes­
sapisch e = ei findet sich auch in venas F. 2955, z. 2-3 neben
veinas F. 2942, z. 1; veinalf F. 2995, z. 2.

41. platordhi F. 2947, anch T. 445, wo aber die Le­
sung zwischen [p]!a{for[r]!hi und [p]!a~oor[r];hi schwankt, Fami­
lienname, NOIn. *platorres aus *platol'ies = lat. Platorius, vom
VOl'llanlen plator, etr. splatur, s. p. 582.

42. p.0Honnihi F.2995, z.7, daneben po!onuihi F. 2950d,
ersteres Vorname, letzteres Familienname, Nom. *pollonnes aus
*pollonies, entlehnt aus gr. 'Ano],A(dVlOC;, mit Apocope des Anlauts,
wie auch im mess.-Iat. Polloniu[s], aus Brundnsium (I. R. N. 450).
Ebenso heisst die illyr.-epirotische Stadt 'AnoÄAWl'la jetzt Pollina.

43. sk roikhsihi P. 536, einzeln steillmd, wohl Familien-

2 Unsicher ist die Ergänzung [moJrkiohioh[i] P. 546.
8 Der Anklang an gallisch (?) murcus < Daumabschneider, Feig­

ling', murcidns' träg' ist zufällig, wie der von MareuB an marcidull,
marcescllre.
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name, Nom. *skroikhsies, worin khs wohl Umschreibung von x
ist. Es würde dann zu dem Ethnikon 'PolStor; VOll der ci1icischen
Stadt 'Pot:;oc; stimmen. Da nämlich das Griechische den Anlaut
1}'Xf! nicht kennt, fällt (IX mitunter ab, wie in flt1rOr; für '" aXf!t1rOr;

= lat. scirpus CBinse'.
44. taotorrihe, auf einer neu entdeckten, mir von Benzen

mitgetheilten Inschrift von Gria (s. n. 15), Familienname, Nom.
* taotorres aus '" taotories = .'Teotorres E'. 2960, vom Vornamen
ffaotor (ffaotar), iJeotor u. s. w. (s. p. 583), als dessen Grund­
form jetzt *taotor aus * tautor anzusetzen ist, so dass meine früher
kaum gew,agte Vermuthung der Identität mit dem italisch-Iat. Vor­
namen Tutor jetzt sicher ist; auch das Gentilicium findet sich im
lat. Tutm'ius wieder (I. R. N. 4mal), etr. *~&uturies 1. Die Bezie­
hung zur gr. Wurzel .'Ta,!" (schauen' ist wohl aufzugeben, falls
diese nicht aus lXV, Tav, 1:V = lat. tu-eri entstanden sein sollte. Die
Bedeutung erklärt sich leichter aus der abgeleiteten lat. (schützen';
vgI. noch Jupiter Tutor. Ueber die Vocalverhältnisse s. n. 8.

45. ,tonet,CHhi F. 2995, z. 4 und 5, Familienname, Nom.
'll'xouetiJ~s aus *xoneties, verwandt mit xonedon, echt epirotisoh­
messapischen Stammes, s. p. 583.

Unsicher in Lesung oder Deutung sind: ~allilf[i] oder ~amlf[i]

P. 551 = F. 3010, Familienname, der vortrefflioh zu dem weit
verbl'citeten illyriflch-moBB. Nameristamme 8all-, Sal- stimmen würde;
taizi[h]i F. 2959, z. 7, viell. Beiname; X.oollihi F. 2993, Genti­
lioium; '" e.!ihi T. 445, .stark entstellt, vieH. Vorname.

D. Genitive auf -eiM,

nur 3 an der Zahl, nämlich 1 Vorname und 2 Familiennamen,
doch ist vielleioht beil~ihi (u. 21) hinzuzuzählen. Ich ha.be schon
dort auf die wahrseheinliche Identität der Nominativ-Endung mess.
-eies mit etr. -eies, lat. -eius, -eus hingewiesen, scheue mich aber,
gr. -lilo€; hinzuzufÜgen, das vielmehr dem mess. -ehias zu entspl'e­
ehen scheint, also aus *-l1awr; entstanden wäre. - Die zu betrach­
tenden Beispiele sind:

46. kazareihi F. 2995, z. 5, Vorname, Nom. *kazareies.
Die Bildung entspricht genau dem lat. Caesareus, wenn dies aus
*Caesareius entstanden ist. Ueber die messapische, italisch-lat.

1 Sollte auch Conestabile's Lesung ~auturia (P. zu F. 1789) und
Pauli's Verbindung mit sauturillies (F. 1748-51) richtig sein, so halte
ich die obige Combination doch fest, da im Etruskischen t durch z in
s übergeht (Etr. Fr. u. 8t. II 95).
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und etr. Endung -al' s. n. 9; deI' Stamm aber kann in dem alt­
marsischen Vornamen Oaso (A. 940, z. 1) wiedergefunden werden,
Augmentativ ··'eines einfaoheren 01< Oasus = mess. *ka3as; vgI. noch
Kaesoneben Oaesar. Man könnte in *Oasus, wenn das a kurz
sein sollte, die Koseform eines mit casa 'Haus' zusammengesetY.ten
Nllmens sehn; vgI. die gr. Namen mit ot"o-, alloh im zweiten
Gliede -ObIlO!:. Die Wlu'3el cas C bauen' habe ich auch im Etrus­
kischen und Griechisohen nachgewiesen (Etl'. Fr. u. St, Ir 6).

47. k 0 ileih [i) T. 471, einzeln stehend, wohl Familien­
name, Neben dem Nom. *koileies steht ein VOrname kailie[s]
T.456, wie im Lateinisohen 3. B. neben Ap(p)uleius der. einfachere
Familienname Ap(p)u1ius. Lautlich liegt zunächst das lat. Genti­
licium Ooilios (I. R. N. 6973), auch auf MÜn3en Coil. (F. GI. 883),
später Ooelius, daneben Oaelius; dooh wage ioh, so verlockend es
ist, diese Oombination nicht weiter zu verfolgen, da messapisch oi
sonst nicht mit ai wechselt.

48. krat'Teihi F. 2995, z. 7 1, Familienname. Der Nom.
"* kl'at'Teies führt auf ein einfacheres *krat'Ties zurück = unterital.­
gr. K((u31o!:, Adjectiv 3um Flussnamen K((ii.t'Tu;, bei Sybaris, woher
K(JafHa als Beiname der Athene. Einen gleichnamigen Fluss gab
es in Achaja: sonst lautet der Stamm im Griechischen lI(!rJt'T- wie
in den Eigennamen K(!l/t'T!!Vr;, K((~t'TWII, KQ'Yft'Tlr; U. s. w.

E. Genitive auf -oihi,

nur 2, nicht echt messapisch, sondern in griechischen Lehnwörtern,
an die Genitive auf -OtO, -Ob angelehnt.

49. oikoroihi F.2992, Genitiv Götternamens '!' oikol'os
gl" OlIlOV((Or; 'Haushüter, Tempelhüter', Name einer der heiden

im Erechtheustempel zu Athen verehrten Schlangen, vielleicht abcl'
auch sonst göttlicher Beiname; vgl. das gleichbedeutende Ol"o­
qrvla; als Beinamen des Zeus. Der O~ovI{6!: oder dorisch Ol>ew(lO<;
würde dem italischen als Schlange gedachten Hausgeiste, dem
Genins, entsprechen. Echt messapisch würde der Name etwa
*voikovaras, Gen. -raihi lauten müssen. Zu vergleichen ist noch
der euböiache Personenname OlKOV(llwl' (Fick GI'. Ps. 63).

50. kihrioihi T. 448, wenn 'echt, wohl Genitiv des ent­
lehnten Ethnikons :[< Ktxv((Wr; von del' thesprotischen Stadt Ktxv(!Or;,

1 Die Variante kra:tuheihi, wohl in kra,9'eheihi zu ändern, scheint
anf einet' Art Dittographie zu beruhn, wie ~toeihi&i neben toeihi8i
eMt. z. 5; sonst würde ein gr. neben Kea7:~t1w. entsprechen
(Fick Gr. Ps. 46).
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auoh Name des Oikiaten, eines ehaonisehen Pl'inzen, Das IJr ist
jedenfalls unmessapisch.

F. Genitive auf -ahi,

von Femininen auf -a, nur 2, und davon eine1' vel'stümmelt,
51. apt'odita:hi F,2961, Genitiv des entlehnten gr. Götter­

namens, dorisch :dCfl!/Jolm; wahrscheinlioh verkürzt in apl'odi P.
527; ap, F, 2949, s. n. 15. Ein Dativ aproditanma, pronomi­
naler Bildung, scheint P. 560 vorzukommen.

52. .., naitahi F. 2984c, z. 4, im Anfang unsicher, da
die vorhergehende Zeile wahrsoheinlioh am Ende defeot isf;;~- .

Die Wörter auf -ohi sind theils keine Namen, wie das mehr­
fach im Anfange der Inschriften vorkommende klaohi (ldaöhi,
klohi), wohl auch kohi F. 2990; tbeils nnsicher, wie morohi F.
2959,. z. 10; kotpoh[i] T. 473 n. s. w. Die auf Consollanwn vor
-hi aUl.lgehenden Bildungen sind zweifellos entstellt oder falsch ab­
getheilt.

Fassen wir nun die Resultate zusammen, so ergiebt sich zu­
nächst in Betreff des G e b rau c h s der Endung -hi, dass sie
alltritt:

1. an die mL Stämme auf -a, darunter diejenigen auf -ahia,
äie, wohl durcll Einfluss des vorhergehenden h, das scl1liessende
a nicht zu e gesenkt haben, s. noch bivahias F. 2955, 3. 19;
auch polaidehias T. 478 = F. 2984d;morkohias F. 2946 .(s.
n. 39); vieH. [m]orrporihi[a]s P. 54.8 (s. n. 15). Es tritt Epenthese
ein, so dass die Endung -aihi, resp. -ahiaihi entsteht.

2. an die mL Stämme auf -ie (durch halbe vorwärtswirkende
Assimilation entstanden aus -ia), darunter diejenigen auf -eie, und
zwar mit Uebergang des schliessenden e in i, wohl durch rück­
wirkenden Einfluss des i des Suffixes, 80 dass -ihi d. 1. -lhi (s.
-iihi n. 21), resp. -eihi, entsteht.

3. an die aUIl dem Griechischen entlehnten mt Stämme auf
'0 (s. noch battos F. 2984, z. 3), mit Epenthese, analog denen
auf -a, sO dass -oibi entsteht.

4. an die wb. Stämme auf -ä, offenbar nach Analogie der
ml. auf -a, doch ohne Epenthese, wohl eben wegen der Linge des
ä, so dass -abi entsteht.

Was zweitens die F 0 r m des Suffixes betrifft, so schwächt
sich bisweilen das -hi zu -he, was erst nach geschehener Epenthese
eingetreten sein kann, B. tabaraihe taotorrihe (n. 15 u. 44); grosdihe
(n. 26); ja billweilen scheint, wenn die Ueberlieferung correct ist,
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dor Vocal ganz abgefallen zu sein, s. gorrih (n. 25), et9ih (n. 31),
koileih (n. 47). Eine andere Schwl~chung ist der Uebergang des
h in y, wie in dalmaiyi (n. 12). Zweifelhaft bleibt, wegen der
unsichern Deutung oder Echtheit der Beispiele, ob das hauch
ausfiel, resp. die ganze Endung -bi schwand; s. ta~arai (n. 15);
IIovl«~ neben IIovla, gräcisirt IIvAÄov, IIvAlo, auf apulischen
l\:IÜnzen von Arpi und 8alapia (Miollnet 1133; 8pl. I 261 u.268);
ferner kOypWL T. 462 (wenn echt, sebr stark gräcisirt); inii P.
542 u. s. w.; s. noch Note zu n. 3.

Was drittens das Namenmaterial angeht, so sind unter
den 52 in diesem Aufsatz betrachteten Nummern 40 echt mess.­
illyr. Namellstämme 1, nämlich: aima- (no 9); lilza- (n. 16); arra­
(arva-, tl. 17); arta- (n. 1); bala- nebst balakra- (n. 18 u. 2);
barza- (n. 19); bara- (baura-, bura-, n.20); benna- (n.22); blatta­
(n. 23, oder orientalisch?); bolla- (n. 24); gora- (gorva-, D. 25);
graiva- (n.10); grosda- (n. 26); daza- nebstdazima- und dazihon
(n. 27; 11 u. 28); da.lma- (n. 12); dira- (n. 29); doka- (n. 30);
vaIa- (n. 32); vel'za- (verBa-, n. 34); haxtor (n. 35); ieUa- (etta-,
n. 31); kaza- (kasa-, D. 46); ldla- (killa-, D. 3); kora~ (korva-,
n. 4); koila- (n. 47); kra:Ta~ (n. 48); lasa- (lassa-, n. 38); molda­
(n. 5); morka- (n. 39); oibala- (n. 6) ; oita- (n. 14); plator
(splator, n. 41); sola- (svola-, n. 7); tabara- (n. 15); taota- (n.
8); taotor (n. 44); xona- (xaona-, n. 45).

Aus dem Griechischen entlehnt sind die Götternamen
apl'odita (n. 51) und oikoros (n. 49), sowie die Namenstämme
beHa- (bila-, n. 21); kihrio- (n. 50)?; nekassie- (n.40) und pol­
lonnie- (polonnie-, n. 42).

Dem Italischen entstammen vielleicht hos:Telie- (n. 36) und
vaxxnie- (n. 33) 2; orientalisch sind kalasirie- (n. ägyptisch)
und vielleicht skroikhsie- (n. 43, oilioisch~); s. auch blatta.- (n. 23,
phönizisch ?).

Zweifelhaften Ursprungs ist di:Teha- (n. 13); verstÜmmelt
-naita- (n. 52).

Die Durchnahme und Deutung der wichtigeren Insohriften
muss ich fÜr einell dritten Artikel aufsparell.

Strassburg. . W. Deecke.

1 Ich lasse hier die Sterne, welche die nicht vorkommenden Jj'or­
men bezeichnen, weg.

2 Auch verdnie- ist aus dem Italisohen entlehnt (s. n. 34).




